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Das alte Auto sei aus klimaspezifischer Betrachtung immer noch das "beste", wenn man weniger als
5000 km pro Jahre fahre.

Wieso das denn? Weil die alten Autos existieren, ihre Verschrottung wiederum Emissionen erzeugt
und weil ein neues Auto weniger gekauft wird. Wen kümmrt das denn, wenn ich ein Auto nicht
kaufe? Häja, bei einem schon nicht, aber wenn es viele so täten. Und wieso das? Weil es sinnvoll
wäre, der mächtigen Autoindustrie mal den jährlichen Auto-Update-Zyklus madig zu machen. 

Klar, wir wissen ja, dass eigentlich ein neues Auto nicht so wichtig wäre, aber ich kenne Leute, die
kaufen wirklich alle 1-2 Jahre ein neues Auto. Und klar, diese "alten" Autos werden ja nicht
verschrottet, sondern landen bei Leuten wie mir, die sich kein neues Auto leisten können.

Aber, wie es doch grad jemand sagte, wir sollten (endlich) beginnen, die wirtschaftlichen Interessen
denjenignen der Umweltbewahrung unterzuordnen. Denn diese Investition ist zwar längerfristig,
aber sie ist definitiv förderlich für die Gesundheit aller Körper, die nach uns kommen.

Ein Mittelklasse-Wagen benötige zur Produktion 18 Tonnen Ressourcen, ein Topklasse-Wagen ca.
über 30 Tonnen. Klar, GPS, Hunderte von Airbags, Kilometer von Kabeln für all die Elektrohelfer,
Flachbildschirme, Sensoren etc. brauchen ja eben Materialien und - das vergessen wir ja oft - die
Herstellung all dessen verbraucht massiv Energie und auch Wasser.

Wir als Laien können da kaum überblicken, wieviel Ressourcen wir effektiv sparen, kauften wir
einen neuen Wagen. Können wir mit einem neuen Auto wirklich soviel einsparen oder vermeiden,
wie die Mehraufwände bei der heutigen Produktion eines Autos zunahmen im Vergleich zu dem
Aufwand, den unser altes Auto noch verursachte? Ein altes Auto muss ja auch noch entsorgt
werden. Was wiederum Energie kostet und einige bedenkliche Stoffe freisetzt.

Auch meine Lieblinge, die Hybrid-Autos, sind zwar sicher weniger abgasproduzierend, aber sie
haben viel Elektronik, die Akkus sind irgendwann auch zu entsorgen und was für ihre Herstellung
investiert wurde, weiss ich schon gar nicht. Ob die Entsorgung dieser Batterien ein Problem sein
wird, weiss ich gar nicht. 

Ich weiss ja schon gar nicht mal, wie giftig und daher schwierirg die Entsorgung all dieser neuen
Flachbildschirme ist, die wir in überall haben. Natürlich, wir geben Elektroschrott wie Handies etc.
ja schon brav beim Fachhandel ab, aber wie die dann wirklich enden, ist so natürlich nicht zu
erfassen.

Ich habe mir noch nie ein neues Auto leisten können. Meine Autos sind immer etwa um 10 Jahre alt,
wenn ich sie mir kaufen kann. Mein Vater, der ein Näschen für Schnäppchen hat, sagte mir oft "mit
dem kannst du noch lange billig rumfahren".

Ist mir gar nicht klargeworden, dass dies nicht nur die Anschaffung betrifft, sondern eigentlich auch
die Ökobilanz. Denn für den sparsamen Betrieb kann man ja einiges tun: Ich wusste zum Beispiel
nicht, dass es Bio-Motorenöle gibt, die man statt Mineralölen nutzen kann. Diese können den
Ölwechsel auf 1 mal pro 100'000 km beschränken. Und wo gibt's das? Hier in der Schweiz, von
einem Tüftler, der seit 30 Jahren an Ölen forscht.
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Ich werde statt Mineralöl bei der nächsten Fälligkeit den Weg zu Multimiles finden und das teurere,
aber effektivere Motorenöl kaufen und meinem etwas älteren Automotor angedeihen lassen.

Ceterum censeo: Think globally, act locally.
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